
pangloss.de       Seite 1 /1 

http://www.pangloss.de 

Ein Seitenweg zu Kulturgeschichte, Germanistik, Deutsch und Englisch. 

Ist Kohlhaas im Recht?  
 

Nein, Kohlhaas ist im Unrecht!  Ja, Kohlhaas ist im Recht!  
 

• Älterer Auffassung zufolge ist 

Kohlhaas nach mittelalterlichem 

Recht als Bürgerlicher nicht 

fehdeberechtigt. Diese Meinung gilt 

mittlerweile als strittig, weil de 

facto auch Nichtadelige in Fehden 

verwickelt waren.  

• Er hätte sich nach 

frühneuzeitlichem Recht ans 

Reichskammergericht in Speyer 

wenden müssen.  Der Ewige 

Landfrieden, 1495 in Worms 

beschlossen, verbietet die 

privatrechtliche Fehde und schreibt 

den Rechtsweg vor. Er begründet 

damit das Gewaltmonopol des 

Staates. 

• Kohlhaas geht im Rahmen seines 

Rechtsfeldzugs weit über die 

Grenzen des Verhältnismäßigen 

hinaus und nimmt den Tod 

Unschuldiger in Kauf.  

• Außerdem verletzt er das 

Retaliationsprinzip, das zur 

Regelung des sozialen Friedens 

einen Racheakt auf den Täter und 

das Ausmaß der Tat beschränkt. 

• Er verbündet sich überdies mit 

Nagelschmidt, der sich als 

Gewohnheitsverbrecher ohnehin 

außerhalb der gelten 

Rechtsordnung bewegt. 

 

 

• Er tritt als Verteidiger des 

Naturrechts (John Locke: 

„Leviathan“, Kap. 14) und damit der 

unveräußerlichen Menschenrechte 

auf. Sein „Rechtsgefühl“ verweist 

ein  naturgegebenes 

Rechtsempfinden, das auch im 

Unrechtsstaat als Richtmaß der 

Gerechtigkeit funktioniert. 

• Der sächsische Staat wird aufgrund 

von Korruption seiner Pflicht zum 

Schutz seines Bürgers Kohlhaas 

nicht gerecht, also muss Kohlhaas 

zur Selbsthilfe greifen. Das Recht 

zur Selbsthilfe gewährt bereits der 

„Sachsenspiegel“ Eike von Repgows 

von 1235.  

• Ferner müsste Kohlhaas seine durch 

die Tronkas und deren Burgvogt 

angegriffene Ehre wiederherstellen, 

um seine soziale Stellung zu 

verteidigen. 

• Die Ursache von Kohlhaas‘ 

Rachezug ist ein Verstoß Tronkas 

gegen positives Recht. Der 

Passierschein wird zu Unrecht 

verlangt, Kohlhaas‘ Rappen werden 

rechtswidrig zur Feldarbeit 

eingesetzt.  

• Nach dem Allgemeinen Landrecht 

für die Preußischen Staaten von 

1794 wäre Tronka haftpflichtig 

gewesen. Wäre er also ein 

Zeitgenosse Kleists gewesen, hätte 

er also die Rappen ersetzen 

müssen. 

 

 
 


